
„Tannhäuser und der Sängerkrieg auf Wartburg“ 

Den „Tannhäuser“ im Festsaal auf der Wartburg  erleben zu können, ist immer wieder ein be-
sonderes Ereignis, macht die Aufführung zu einem einzigartigen und unverwechselbaren Erleb-
nis und ist für viele Musikliebhaber  zur Tradition geworden. Die Oper, für die Wagner die Musik 
komponierte  und das Libretto schrieb, ist zugleich ein spannender kulturgeschichtlicher Rück-
blick in Denk- und  Lebensweisen des  Mittelalters und  thematisiert  den  Zwiespalt  zwischen 
profaner  und sakraler  Liebe  und die Erlösung  durch Liebe. Wagner  verband die Legende vom 

 

Sängerkrieg am kunstsinnigen Hof des Thüringer Landgrafen Hermann I. mit dem Tannhäuser-
stoff, der auf einer Sammlung mittelhochdeutscher Dichtungen des 13. Jahrhunderts basiert. 
Der Eindruck der Wartburg, die Wagner „ungemein warm“ anregte, und die Gegebenheiten der 
Landschaft um Eisenach mit dem Hörselberg prägten sich ihm  bei der Durchfahrt von Paris 
nach Dresden  als wir kungsvolle Szenerie für seinen  »Tannhäuser« ein.  

  

Entstanden ist  ein Werk, das bis heute den Namen der Wartburg weltweit zum Klingen bringt.  



   

 

Am 03. Oktober des Jahres war es  wieder so weit; als  kleine „Delegation“  des Dresdner Wag-
nerverbandes  kamen  wir  nach  Eisenach an den authentischsten Ort dieser Wagner-Oper. Es  



war  eine erhabene  und  ergreifende halbszenische  Aufführung, die nun  schon  über 100-mal 
vor der natürlichen Kulisse  dieses Prunkraums mit  seinen  neo-mittelalterlichen  Fresken und 
Verzierungen des 19. Jahrhunderts die Zuschauer begeistert.  

 

 

Wenn auf so hohem Niveau musiziert, gesungen  und  gemimt  wird,  bedarf  es  keiner  beson-
deren  Regieeinfälle  mit abstrusen Handlungsdeutungen, um Interesse zu wecken. Die Auffüh-
rung an diesem Abend  war ebenso anrührend, wie dramatisch und spannend, weil der ur-
sprüngliche Kern der Oper ohne Verfälschung zum Tragen kam. Unbedingt hervorgehoben wer-
den muss, dass die Meininger Hofkapelle unter der Stabführung von Kens Lui, der Chor und der 
Extrachor des Staatstheaters Meiningen sich in Höchstform präsentierten und die Protagonis-
ten der Oper mit beeindruckendem Einfühlungsvermögen ihre Rollen „auslebten“. 

 



Lang anhaltender Beifall und euphorischer Jubel war für alle Beteiligten berechtigter Lohn, 
selbst die Angestellten des Hauses trugen an diesem Abend mit ihrer Zuvorkommenheit und 
Hilfsbereitschaft zu dem in bester Erinnerung bleibenden Gesamteindruck bei.   

  

 

 

Auch in den kommenden Jahren bleibt hoffentlich der Herbst mit „Tannhäuser und der Sänger-
krieg auf der Wartburg“ im Veranstaltungskalender des Verbandes verankert. 
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